
JU ist für Grundschulempfehlung
Kreis Göppingen.Die Junge Union
fordert dieWiedereinführung der
verbindlichen Grundschulemp-
fehlung. Den Schulstart am gest-
rigen Montag nimmt der Kreis-
verband der Jungen Union (JU)
Göppingen zum Anlass, sich für
die Wiedereinführung der ver-
bindlichen Grundschulempfeh-
lung auszusprechen. In einer
Pressemitteilung der Jungen Uni-
on heißt es: „Es war ein Fehler der
damaligen grün-roten Landesre-
gierung, die verbindliche Grund-
schulempfehlung abzuschaffen
und allein die Eltern über die
Wahl der weiterführenden Schu-
le entscheiden zu lassen. Alle Stu-

dien und Befragungen der letzten
Jahre zeigen, dass sich die Situa-
tion in Baden-Württemberg in
den letzten zehn Jahren deutlich
verschlechtert hat.“ Dies sei zu-
letzt zu sehen im Bildungsmoni-
tor der Initiative Neue Soziale
Marktwirtschaft, laut welchem
Baden-Württemberg im Länder-
vergleich am stärksten verloren
hat, so der Kreisvorsitzende Max
Müller. Mit ihrer Forderung sei
die JU Göppingen nicht allein,
auch die Verbände der Real- und
Gymnasiallehrer sprächen sich
klar für die Wiedereinführung
der verbindlichen Grundschul-
empfehlung aus.

Geislingen/Gruibingen. Eine 23-jäh-
rige Französin machte den Ex-
Partner ihrer On-off-Beziehung
dafür verantwortlich, dass sie in
dieser Woche im Amtsgericht
Geislingen auf der Anklagebank
sitzen musste. Weil sie ihm einen
Gefallen machen wollte, habe sie
sich im April auf den Schmuggel
von rund 100 Gramm Kokain von
Straßburg nach Ulm eingelassen,
sagt die junge Frau. Doch der Plan
ging schief und die beiden wur-
den in Gruibingen bei einer Rou-
tinekontrolle des Zolls gestoppt.
Die Konsequenz: Richterin Da-
niela Schulte verurteilte sie nun
zu zwei Monaten Gefängnis auf
Bewährung.

Die 23-Jährige verließ den Ge-
richtsaal als freie Frau, nachdem
sie zuvor seit April in Untersu-
chungshaft gesessen hatte. Ihr Ex-
Freund hatte dagegen mehr
Glück: Weil die Behörden ihm
nichts nachweisen konnten, wur-
de er direkt nach der Drogenkon-
trolle freigelassen. Dabei sei er es
gewesen, der den Drogenschmug-
gel geplant hatte und durchfüh-
ren wollte, so die Angeklagte. Der
Ex-Freund wollte dafür ihr Auto
haben und überredete sie, die
Drogen an ihrem Körper zu ver-
stecken. Nachdem bei der Dro-
genkontrolle ein Spürhund ange-
schlagen hatte, fanden die Ermitt-
ler rund 70 GrammKokain bei der
Frau, die sie laut einem Zoll-
beamten, der vor Gericht aussag-
te, unter ihrem BH sowie zwi-
schen ihren Pobacken versteckt
hielt. Sie selbst sei ansonsten
nicht in den Schmuggel einge-
weiht gewesen und wollte nur ei-
nen Freundschaftsdienst leisten
– so jedenfalls ihre Aussage.

Der Ex-Freund war zwar auch
geladener Zeuge selbst, erschien
aber nicht vor Gericht – was die
Verfahrensbeteiligten nicht über-
raschte. Sie vermuteten, dass er
ahnte, dass er selbst etwas zu be-

fürchten hat. Zum einen war er
der Fahrer des Wagens, zum an-
deren entdeckten die Ermittler,
dass auch im Tankdeckel rund 30
Gramm Kokain geschmuggelt
wurde.

Negativ wurde der 23-Jährigen
ausgelegt, dass das Kokain laut
der Richterin einen „unglaubli-
chen Reinheitsgehalt“ aufwies –
mehr als 90 Prozent sollen es ge-
wesen sein. Außerdem sei sie kein
unbeschriebenes Blatt, sondern
habe etliche Vorstrafen, so Schul-
te. In Frankreich wurde sie be-
reits wegen Diebstahls und Dro-
gendelikten zu Bewährungsstra-
fen verurteilt. Als positiv bewer-
tete es die Richterin, dass die
Angeklagte kooperativ war und
ein Geständnis ablegte. Ob es
wirklich die Wahrheit ist, wisse
zwar nur die 23-Jährige selbst –
zumindest konnten die Ermittler
ihr jedoch nichts Weiteres nach-
weisen. Gericht, Staatsanwalt-
schaft und Verteidigung waren
sich einig, dass auch die Untersu-
chungshaft für die Angeklagte
nicht leicht gewesen sein dürfte:
Sie spricht kein Deutsch und hat-
te nur einmal Besuch von ihrem
Vater aus Straßburg.

Schulte folgte der Forderung
des Staatsanwalts, der in seinem
Plädoyer zwei Jahre auf Bewäh-
rung beantragte. Der Verteidiger
wollte dagegen ein Jahr und sechs
Monate Haft auf Bewährung. Er
begründete dies mit der für die
23-Jährige „subjektiv schweren
Haftbedingungen“ und damit,
dass sie womöglich vom Ex-
Freund ausgenutzt wurde.

Die Richterin warnte die An-
geklagte nach dem Urteil: „Nun
haben Sie die Chance, ihr Leben
endgültig auf die Reihe zu bekom-
men“, sagte sie. „Sie haben es in
der Hand, mit welchen Leuten Sie
sich umgeben und ob Sie erneut
Straftaten begehen.“ Wenn die
Angeklagte gegen die Bewäh-
rungsauflagen verstoße, werde
Schulte „böse“, erklärte sie. Sie
erlasse dann einen Haftbefehl:
„Dann sollten Sie die Bundesre-
publik Deutschland meiden“, er-
klärte die Juristin.

Michael Scheifele

Frau schmuggelt
Kokain überGrenze
Justiz 23-Jährige versteckt Koks unter dem

BH und in den Pobacken. Geislinger Gericht

fällt Urteil: zwei Jahre Haft auf Bewährung.

Drogen haben
„unglaublichen

Reinheitsgehalt“.

Eine junge Frau schmuggelte Kokain im Intimbereich über die Grenze,

doch die Ermittler überführten sie in Gruibingen.
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D
as Leben der Fotografin
Gundel Kilian ist gleich-
zusetzen mit der Kunst
der Fotografie, mit ein-

maligen und kostbaren Momen-
ten. Kilian feierte dieser Tage ih-
ren 95. Geburtstag in Wäschen-
beuren, wo sie seit den Achtziger-
jahren lebt. Sie war von 1948 bis
1953 Tänzerin am Stuttgarter Bal-
lett, wo sie den Fotografen und
ihren späteren Mann Hannes Ki-
lian kennenlernte. Sie wohnten
zunächst in Stuttgart, bekamen
eine Tochter mit Namen Daniela,
und Gundel Kilian machte dann
ihre Lehrlingszeit als Fotografin
bei ihrem zwanzig Jahre älteren
Mann. Auch nach seinem Tod im
Jahr 1999 führte sie ihre Arbeit als
Fotografin fort.

Gundel Kilian hat viele be-
rühmte Persönlichkeiten fotogra-
fiert wie den Tänzer und Choreo-
grafen John Cranko, Eric Gaut-

hier, Richard Cragun, Egon Mad-
sen, Birgit Keil, Marcia Haydée
oder Dirigenten wie Karl Böhm,
Sir Georg Solti oder Lorin Maa-
zel, Komponisten wie Penderecki
und Henze, Theatergrößen wie
Peymann oder Buhre und Minet-
ti, Schriftsteller wie Bernhard
undMüller oder gefeierte Sänger
wie Domingo und Wunderlich.
Wir sprachen mit Gundel Kilian
in ihrem Haus über die Fotogra-
fie und das Leben.

Wie haben Sie Ihren 95. Geburtstag

gefeiert?

Gundel Kilian: In meinem Garten
mit Familie und Freunden bei
wunderschönem Spätsommer-
wetter. Und ich habe mich über
viele Anrufe gefreut, wie bei-
spielsweise über den von Egon
Madsen, der aus Italien angeru-
fen hat.

Wiewirdman 95 undwie bleibt man

geistig noch so fit?

Mit viel Arbeit, das ist die Num-
mer eins. Wenn man nichts tut,
bewegt sich auch nichts. Man
muss eine positive Grundeinstel-
lung zum Leben haben und Hu-
mor, um das Leben zu ertragen.
Viel Olivenöl ist auch gut und ich
bewege mich noch, indem ich je-
den Morgen im Bett einhundert
Radfahrbewegungen mache. Das
tut mir gut.

Sie waren zuerst Tänzerin am Stutt-

garter Ballett.Wie kamen Sie denn

zur Fotografie?

Durch meinen Mann Hannes Ki-
lian. Ich habe bis zum Alter von
vierundzwanzig Jahren Ballett
beim Stuttgarter Ballett getanzt.
Dann haben wir geheiratet und
ich habe bei ihm dann das Hand-
werk der Fotografie von der Pike
auf gelernt und bin dann selbst
Fotografin geworden. Wir haben

parallel fotografiert, er in
Schwarz-Weiß, ich in Farbe. Als
er 1999 starb, habe ich dann den
Beruf allein weiter ausgeübt.

Wasmacht Ihnen heute Freude?

Wenn eine Ausstellung zustande
kommt und gelingt, ist das für
mich eine große Freude. Ich weiß,
dass die Bilder meinesMannes zu
den Menschen sprechen.

Waswaren denn Ihre letzten Aus-

stellungen?

Die letzte Ausstellung mit 150 Bil-
dern von Hannes Kilian war in
diesem Jahr im April in Aachen
beim Fotografie-Forum der Städ-
teregion Aachen in Monschau.
Die Kuratorin und Leiterin Dr.
NinaMika-Helfmeier rief bei mir
an, weil sie sich in bestimmte Fo-
tos verliebt hatte, ob sie die Aus-

stellung machen dürfe. Darüber
brachte die Wochenzeitung „Die
Zeit“ eine ganze Seite. Meine letz-
te Ausstellung war auf Schloss
Filseck.

Undwaswar auf Schloss Filseck?

Während der Corona-Zeit gab es
da durch die Kunsthalle Göppin-
gen im Dezember 2020 eine Aus-
stellung mit meinen Fotografien
und eine Wiederaufnahme im
September 2021. Es war eine Aus-
wahl aus sechs Jahrzehnten Büh-
nenfotografie von Schauspiel,
Oper, Ballett und von bekannten
Persönlichkeiten. Dort hing bei-
spielsweise eine Großaufnahme
des Ersten Solisten des Stuttgar-
ter Balletts, Friedemann Vogel,
wie er völlig schwerelos im Bal-
lettsaal im Spagat über dem Kon-
zertflügel schwebt. Für diese Auf-
nahme bekam ich viele schöne
Rückmeldungen.

Ein Leben für die Fotografie
Tanz Gundel Kilian feierte dieser Tage inWäschenbeuren ihren 95. Geburtstag. Sie hat viele

Ballettstars und andere Berühmtheiten fotografiert. Von Annerose Fischer-Bucher

Manmuss eine
positive Grund-

einstellung zum
Leben haben, Humor
und viel Olivenöl.
Gundel Kilian

Fotografin und Bildjournalistin

Seit sechs Jahrzehntenmit der Kamera dabei

Seit über 60 Jahren

begleitet die Fotografin

Gundel Kilian das Stutt-

garter Ballett, die

Staatsoper und das

Schauspielhaus.

Gundel Kilian wurde

1928 bei Schwäbisch

Gmünd geboren. Sie ab-

solvierte von 1945 bis

1948 ein Ballettstudium

amWürttembergischen

Staatstheater Stutt-

gart. Von 1948 bis 1953

war sie beim Stuttgarter

Ballett als Tänzerin en-

gagiert.

1953 heiratete Gundel

Kilian den Fotografen

Hannes Kilian und be-

gann bei ihm eine foto-

grafische Ausbildung.

Seit Seit 1954 ist sie

freie Theater- und Bal-

lettfotografin und Bild-

journalistin.

In ihrem Garten inWäschenbeuren hat Gundel Kilian ihren 95. Geburtstag gefeiert. Ihre Fotos von Ballett-

tänzern und anderen Künstlern haben sie bekannt gemacht. Foto: Giacinto Carlucci

Kreis Göppingen. Beim World
Cleanup Day am Samstag finden
auch im Kreis Göppingen Putz-
aktionen statt, darauf macht der
Abfallwirtschaftsbetrieb des
Kreises aufmerksam. Die Initia-
toren wollen an diesem Tag ein
Zeichen gegen die zunehmende
Vermüllung der Umwelt setzen.
Auch Gruppen und Schulen aus
dem Landkreis haben Aktionen
angemeldet. Der Abfallwirt-
schaftsbetrieb unterstützt die
teilnehmenden Gemeinden nach
vorheriger Absprache, indem er
die Entsorgungskosten über-
nimmt. Helferinnen und Helfer
sind willkommen. Alle Infos gibt

es unter https://worldcleanupday.
de/. Das ganze Jahr über sindMit-
arbeiter des Abfallwirtschaftsbe-
triebs unterwegs, umwildenMüll
einzusammeln. Viele Gegenstän-
de, die teils an schwer zugängli-
chen Orten mühevoll gesammelt
werden, könnten kostenlos auf
den Wertstoffsammelstellen ab-
gegeben werden. Es sei nicht
nachvollziehbar, warum diese Ge-
genstände mit großem Aufwand
über unwegsames Gelände trans-
portiert und unzulässig entsorgt
werden. Auf der Website www.
awb-gp.de und in der AWB-App
gibt es Infos zu den verschiede-
nen Entsorgungsmöglichkeiten.

BeimWorld-Cleanup-Daywird auch imKreis GöppingenMüll gesammelt

Gruppen und Schulen aus dem ganzen Landkreis machen mit beim

World-Cleanup-Day am Samstag. Foto: Staufenpress
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